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Landesherr un Reformatıion
Visiıtationen In der Miıttelmark

Nach den Abendmahlsfeiern VOoO und November 1539 und der Herausgabe
einer gedruckten Kırchenordnung für das Kurfürstentum Brandenburg W ar cde
ers allgemeıne Kırchenvisıtation das Ere1gn1s, das den relıg10nspolıtıschen
Kurswechsel UriIurs Joachıms I1 (1535-1571) markierte.‘ | D ist aber immer
wleder und SanzZ ec betont worden, ass dieser Kurswechsel nıcht radı-
kal und nıcht eindeutıg WALTL, beziehungsweılse dıe Religionspolıtik Joachıms I8
wurde als chwach und unselbstständig“, unentschlossen?, wankelmütig“ oder
doppelgesichtig-taktisch”, widersprüchlich“® oder vermittelnd’ eurte1 der aber
als uUC ach einem eigenen Weg gesehen®, der allerdings nıcht zuletzt VOIl der

Geringfüg1g veränderte und mıt Anmerkungen versehene Fassung des März 2016 in
Brandenburg der Havel gehaltenen Vortrags Als Überblicksdarstellungen für das ‚„„Jahr-
hundert der Reformatıon“ vgl Johannes Schultze Die Mark Brandenburg. Viıerter Von der
Reformatıon HIS U1l Westfälischen Frieden (1535—-1648), Berlın 1964 1989; Felıx Escher
Das Kurfürstentum Brandenburg 1m Zeıtalter des Konfessionalısmus, in Ingo aterna Wolf-
San Rıbbe (Hrsg.) Brandenburgische Geschichte, Berlın 1995, 1—290; Iselın (junder-
Iannn Kırchenregiment und Verkündigung 1m Jahrhundert der Reformatıon bıs
1n erd Heıinrich (Hrsg.) Tausend TC Kırche In Berlin-Brandenburg, Berlın 1999, 147
DA Vgl uch Anm G eiıner Aufzählung ZU) vieler weıterer Tıtel se1 aut WEe1 Cuc

Bıblıographien verwlıiesen: Uwe Czubatynskı: Bıbliographie ZUT Kirchengeschichte in Berlın-
Brandenburg. Allgemeınes un! Altmark, Nordhausen 2013:; Kreıise und rte 1mM
Land Brandenburg, Nordhausen 2014: Andreas Stegmann: Bibliographie ZUT brandenbur-
gischen Reformationsgeschichte, 1n Quellen und ] _ ıteratur ZUT Reformatıon In der Mark RBran-
denburg. eıträge ZU1 Erforschung der brandenburgischen Reformationsgeschichte Jahrbuch
für Berlin-Brandenburgische Kirchengeschichte, Sonderband Berlın 2015. 0275
So Franz Meıne: DIe vermittelnde Stellung Joachiıms I1 VOIl Brandenburg den polıtischen
und relıg1ösen Parteien selner Zeıt, Lüneburg 1898 [Phil.Dıss. Rostock],
Anfangs „„‚unentschlossen”, wandelte sıch 99 einem der stärksten Verfechter‘‘ der uther1-
schen Lehre IDieter Brozat: Der Berlıner Dom und cdıe Hohenzollerngruft, hrsg und bearb. VON

Wolfgang Schulz. Berlın 1985,
So Berthold Schulze: Berlın und DIS ZDreißigjährigen Krıege, in Heimatchronıik Ber-
lın, öln 1962, hiıer 144 „schwankende persönlıche relıg1öse Haltung‘‘. Schwan-
ken und Inkonsequenz ırft ıhm uch Meine: DIie vermittelnde tellung, SL, und 51 VOL.

Vgl OSsSe Mörsdorft: Das erste Domkanpıtel und dıe erste Domkıirche Berlın. Ihre Bedeutung
in der landesherrliıchen Kirchenpolitik des Reformatiıonsjahrhunderts, ın Wichmann-Jahrbuch

(1954) hıer
Eıne ambıvalente, „osziıllıerende Haltung“ bescheinigt ıhm (Jünter Christ: Das konfessionelle
Zeıtalter, 1n Wınfried Becker (Jünter Christ Andreas Gestrich Kolmer Dıie Kırchen
in der deutschen Geschichte. Von der Christianisierung der Germanen bıs ZUT Gegenwart,
Schriftleitung: eier Dıinzelbacher röners Taschenausgabe, 439), Stuttgart 1996

197-38) und 600—616 (Anmerkungen), hıer 269
Vgl z.B erd Heıinrich: Brandenburg IL Reformatıon und Neuzeıt, in Theologische Realen-
zyklopädie f Berlın New ork 1981, 111=128: 1er 12
Vgl z.B 1ke Wolgast: DIie Eınwirkung der Wıttenberger Theologen auf dıe Reformatıon ıIn
Brandenburg, 1n Herbergen der Christenheıit
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Notwendigkeıt innen- W1e außenpolıtischer Rücksıichten gepragt war und der
„Bewahrung des Friedens“ dıenen sollte Hiıntze). “ Im auıe der langen Re-
gierungszeıt Joachiıms I1 anderte sıch se1ne Polıtik TE1H14C auch !!

1eH2AC standen zunächst es und Neues nebene1lınander. „Abgesehen VoNn
der orundsätzlıchen AÄnderung. die arın lag, daß in Zukunft nıcht mehr der apst,
sondern der Landesherr dıie Kırchenhoheit innehatte‘“, blieben jedoch In
vielfacher Beziıehung dıe bısherigen Verhältnisse bestehen“‘. Abgaben (vor
em Pacht-Zinse und Darlehens-Zıinsen ge1istlıche rundherren und edit-
SEDEN) weıterhın zahlen, 1eß IHNan Patronatsrechte und damıt Präsentatıions-
rechte unangetastel; doch Ian eiıne Prüfung der präsentierten Gelstlichen
ein  12 Solche Grundsatzfragen spielten natürlıch auch eıne be1 der rchen-
visıtatl1on. Der Kurfürst WAarTr nıcht der einz1ıge Akteur auf diesem Feld.$ Der Kr-
folg (auch) der Vısıtationen hıng entsche1dend davon ab, ob Konsens, Konflıkt-
verme1dung oder Konfrontation das orgehen pragten

A -

DIie Pluralform 1m vorıgen Satz WIEe auch In der Überschrift dieses eıtrags VOCI-
welst arauf, ass 1im Jahrhundert der Reformatıiıon mehrere Kırchenvisıtationen
In der Mark Brandenburg stattfanden, dıie siıch Jjeweils über ein1ıge re erstreck-
ten Auf dıe Vısıtation (1540—1545) tolgten unter oachım I1 och 7WEe]
weıtere (15351/1552 und 1557/155868). be1l denen W sıch teils elıne 1ederno-
lung andel(te, mancherorts aber auch die Vısıtation. DIe beıden ach-
tolger Joachıms I1 (1535-1571), se1n Sohn Johann eorg (1571—1598) und se1n

oachım Friedrich (1598—1608), heßen jeweıls urz ach i1hrem egle-

Vgl z B erd Heinrich: Neue Kırchenordnung und „‚stille  CC eformatıon. Die Residenz Berlın-
Cölln, der Landesfürst und cdıe „Luthersache‘‘, In Wıchmann-Jahrbuch des Dıiözesangeschichts-
vereıns Berlın Neue olge Jg (1990/91), 49-—68, hıer bes S80 In dıiıesem
Sinne uch z.B Wolgast: Die Eınwırkung.
tto Hıntze: Die Epochen des evangelıschen Kırchenregiments In Preußen, ın ers egjerung
und Verwaltung. Gesammelte Abhandlungen ZUT Staats-, Rechts- und Sozialgeschichte Preu-
Bens, hrsg. und eingeleıtet VON Gerhard W©estreıch, A durchgesehene Aufl., Göttingen 196/,

56—96:; Zıtate DZW.
11 Eın dıfferenziertes ıld 1mM Sinne eiıner zeıtlichen Entwıicklung zeichnet ıke Wolgast: Die Eın-

führung der Reformation und das Schıicksal der Klöster 1m Reıich und In Europa Quellen und
Forschungen ZUT Reformationsgeschichte, 69), Gütersloh 2014, 143—153 Kurbranden-
burg. /u den Veränderungen unter den beıden Nachfolgern Joachıms I1 vgl HU  — Albrecht
Beutel DIie brandenburgische Landeskırche unter den Kurfürsten Johann Georg (1571=1598)
und oachım Friedrich (1598—1608), ıIn Jahrbuch für Berlın-Brandenburgische Kıirchenge-
schıichte (2013) 1611720
Bernhard Landmesser: Die Stände der Kurmark Brandenburg unter oachım Il (1535—-1571),
Phıil.Dıiss. 1e]1 1929 269 Patronatsrechte vgl olfgang oge Grundlinien des NECU-
zeıtliıchen Kırchenpatronats In der Mark Brandenburg, 1n Jahrbuch für Berlin-Brandenburg1-
sche Kırchengeschichte (2003) 6/-—85, Jer 7

13 Dieser Aspekt wurde tärker betont be1 der Tagung „Reformatıion(en) VOT Christlicher
Glaube und konfessionelle Kultur In Brandenburg und Sachsen 1Im Zeıntalter der Reformation“”
In Brandenburg der Havel (9.—1 Junı 2016: Tagungsband 1m Druck).
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rungsantrıtt eıne allgemeıne Kirchenvisıtation durchführen (1573- bZzw
16001 Der nächste Kurfürst, Johann S1g1smund (1608—1619), verzıichtete
darauf; trat bekanntlıc 7ARG reformılerten Bekenntniıs über. Was das Land aber
nıcht mıt vollzog.

Visıtatiıon ist definıiert worden als „eIn institutionalısıerter, rechtlich geregelter
Besuch mıt der UHISIC betrauter kırchlicher Amtsınhaber oder ihrer Vertreter in
Einzelgemeinden, Kırchenbezırken der kırchliıchen Einrichtungen ihres /ustän-

digkeitsbereiches. Die Vıisıtation diıent dem MCO der unmıttelbaren ınsıcht-
nahme ın das kırchliche en VOILI Ort“, wobel der Schwerpunkt sowohl auf der
Seelsorge als auch auf der „Prüfung der kırchlıchen Rechts- und Besitzverhältnis-
se  I lıegen konnte.!® Vısıtationen als Aufsıchts- und Reforminstrument
sich nıchts Neues:; CS hatte Ss1e auch schon in der spätantıken und iın der muiıttel-
alterlıchen Kırche gegeben‘‘, und CS gab S1€e weılterhın auch in der neuzeıtlıchen
katholischen Kırche Dort WAaTlTell S1e Aufgabe der kırchliıchen Vorgesetzten; 1m
ausgehenden Miıttelalter wurden S1e aber auch VON weltlichen Landesherren er

deren Beteilıgung) kraft päpstliıcher Visitationsprivilegien in Gang SESECLZL.
Anlass und Ansatzpunkt spätmittelalterliıcher Kirchenvisıtationen häu-

ng Klosterreform-Bestrebungen. uch in der Mark Brandenburg‘‘ spielte dieser
Gesichtspunkt eine olle. doch hatte sıch das Problem bıs ZU Ende der 1 530er
anre verschärtft und verschoben VOIl der Reformbedürftigkeıt hın ZUrTr völlıgen
uflösung vieler Häuser. Kırchengut War abhanden gekommen, und 1e6S$ betraf
nıcht UT den monastıschen Bereich FKıne Vısıtation sollte welıltere Verluste VON

kırchliıchem E1gentum verhındern. IIies dıie offzıelle Begründung für cdıe
Viısıtation urTiurs oachım I1

99-  rstlıc 1ewe1ıl offentlich Lag, das dıe geistlıchen, ın den clostern, auch dUus-

erhalb der closter seınt, ZU eır sıch ıtzıger zeıt heraus begeben und, W ds nıcht mıt-
gehen will, AdUus den kırchen mıtnhemen., als I,eic monstrantzen, ılbern e7
erblıche und wıderkau  ıche hauptbrieff, auch ılbern becher., e9 rauchtfesser und
anders, desgleichen das bare SC S1e und ıre vorfharen VON den geistliıchen HET
tungen erubrıiget. Datzu werden vıl ehen, vicarıen, altar, pfarner und anderer Urc aD-
sterben der besıtzer in manglung der vorledigt, derwege dıe patronen sıch
den gutern olcher geistlıchen en thun haltten Damıt nhun olchem vorgetrachtet,

Vgl Schultze: DIie Mark Brandenburg 4 133
15 Laut Schultze DiIie Mark Brandenburg 4, 156 Anm 6, „angeordnet (Ikt. 599° nm

und durchgeführt m Jahre (FEXL)
Christian Peters Vıisıtation Kırchengeschichtlıich, 1ın Theologische Realenzyklopädıe 35
Berlin New ork 2003, 131<163. J1er 151 Für dıe evangelıschen Kırchen der Frühen
Neuzeit vgl ebd., 53422157
Legıtimation der reformatorischen Visıitationen unter Berufung auf bıblısche und altkirchliche
Vorbilder: vel artın Brecht: DIie Vıisıtation Abdeckung eines Teıilbereichs kirchenleitender
Aufgaben, ıIn ders. (Hrsg.) 1in Luther und das Bıschofsamt. Stuttgart 1990, IO 105

S Vgl azZu 1mM Einzelnen dıe Artıkel iın Heıinz-Dieter Heımann aus Neıtmann Wınfried
Schich (Hrsg.) Brandenburgisches Klosterbuch. andDucC der Klöster, Stifte und Kommenden
bis Ur Mıiıtte des Jahrhunderts, Bde = Brandenburgische Hıstorische Studıen, 14),
Berlin 2007 2010; als Überblick z B Hans-Joachım Schmidt Klöster, Stifte und Orden In
der Mark Brandenburg, ebda., L: 18—406, insbesondere 3439 zuletzt Wolgast: IDie
FEiınführung.
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wirt edacht gut se1N, das VOT en dıingen en visıtatıon in der gantzen Chur
Brandemburg vorgenhommen 19

DIie kurbrandenburgischen Kırchenvisitationen des Jahrhunderts wurden
Uurc kurfürstliche Kommissionen ausgeführt. Es gab a1sSO keiıne für Vısıtationen
zuständıge Behörde Der Unterschie: zwıschen (ordentlıchem) Amt, versehen
MÜr Beamlte, und (außerordentliıchem Auftrag, übertragen KOommissare, 1st
für dıe Verwaltungsgeschichte nıcht 1Ur der Frühen Neuzeıt VON grundsätzlıcher
Bedeutung. Die Wahrnehmung VON „außerordentliıchen hoheıitlichen Aufgaben“
116 Kommıssıonen (und 1St) insbesondere SIn Zeıten staatlıchen S ystem-
wandels SOWI1e Kommunikatıons-, Integrations- und Aufsıchtszwecken‘‘ be-
obachten?*® Krıterıien, dıe zumındest auf dıe Kırchenvisıtationen der Reforma-
t1onszeıit zweıtellos zutreffen. Abgesehen davon, ass für das Jahrhundert
ohnehın och keıne festgefügte Behördenorganısatiıon Tau  eizen ist, han:

6S sıch be1ı den Kırchenvisıitationen (noch) nıcht eiıne aueraufgabe,
sondern Jjeweıls Sonderaufträge, dıe ıIn eiıner begrenzten Zeıt erledigen W_
1:  = Eın geplanter Zehn-Jahres-Turnus, WIEeE iıhn cdıe ‚„ Vısıtation- und Consıstorial-
Urdnung‘“ Kurfürst Johann Georgs vorsah, wurde nıcht realisiert.“)

Als dıie Kırchenvisıiıtation Joachıms I1 beschlossene aC WAal, sollte dıe
Visıtationskommission N Te1 Personen estenen „nemlıch eın Prelat, elner

Vgl Berlın, Geheimes Staatsarchıiv Preußischer Kulturbesıitz |künftig zıti1ert StA PKI;
Hauptabteilung Geheimer Rat [künftig: HAl], Rep Gelstliche Angelegenheıten [künftig:
Rep 47] Tıt 15 Paket BI 128—133:; TIG Codex Dıplomatıcus Brandenburgensıis,
hrsg. VON Adolf Friedrich Rıedel [künftig zıt1ert CDBI];, Haupttheıil, [künftig: I,
Berlın 18061, 471—473, Nr. 331° hıer der erste Artıkel, BI 128! DZW. 1m Druck 271
IlIse Reıter-Zatloukal Kommıissar, In Handwörterbuch ZAH7T: deutschen Rechtsgeschichte,

Aufl., 2 Berlın 202 SpNZıtat S5Sp 1981 I „klassısche“ Darstellung: tto
Hıntze: Der Commissarıus und se1lne Bedeutung In der allgemeınen Verwaltungsgeschichte, In
Marıo Krammer (Hrsg.) Hıstorische Aufsätze, arl Zeumer ZU sechzıgsten Geburtstag als
estgabe dargebracht VO  — Freunden un! Schülern, Frankfurt Maın 1910 Weı1mar 198 7,

493—528; wlieder in tto Hıntze: Staat und Verfassung. Gesammelte Abhandlungen ZUT all-
gemeınen Verwaltungsgeschichte. Mıt einer Eıinleitung VOIl Brıtz Hartung, hrsg VON Gerhard
U©estreıich, B durchgesehene und erweiıterte Aufl., Göttingen 197/70, DADENTA:

74 So uch Beutel: DIe brandenburgische Landeskırche, 167 mıt Anm. Visıtation- und
Consistorial-Ordnung (hıer zıtiert ach einem truck: (üstrın 1685, f.) ‚„‚ Wann ber dıe
gemeıne Visıtation vollendet/ sol diıeselbe hernach In zehen Jahren/ Orte der Kreyse/ wI1e
tolget/reiteriret werden/ Als ein Jahr in Unser Altenmarcken. Das ander und drıtte Jahr in Unser
Prignitz/ Lande Ruppın und Stiffte Havelberg. Im vierdten in Unser Uckermarcken. Im
ünfften/ sechsten und s1ebenden/ In Unser Mıttelmarcken/ uch beyden Stiffte Lubbuß und
Brandenburg. Im achten/ neundten und zehenden Jahre In Unser Neuenmarcken/ dal Iso
jedem ÖOrte ın zehen Jahren einmal unnachlässıg visıtıret/ und jedes Jahrs die Visıtation bald
ach Ostern bIs auf Johannıs Baptıstae, Und ann VON Bartholomäi bıs auf Martın1 gehalten
werde/ doch so] bey Unsern Vısıtatorn stehen/ welchen Orth S1e iın den zehen Jahren erstlich
fürnehmen wollen.“ 7u korrigleren ist in dıesem Punkte S1egfried Isaacsohn: Geschichte des
Preußischen Beamtenthums VO Anfang des Jahrhunderts bıs auf dıe Gegenwart. Erster
and Das Beamtenthum in der Mark BrandenburgeBerlın 1874 alen 1962,

241 und 243 Isaacsohn spricht dort VONN einem „Kolleg1um“ der Vısıtatoren als „einer regel-
mäßıigen Behörde‘‘ (&} 24 1), nachdem dıe Ordnung VOIl 1573 dıe Vısıtatiıon 99 eiıner ständıgen
Eıinrichtung‘‘ (ebda.) gemacht habe



267Landesherr und Reformatıon Vısıtationen In der Miıttelmark

von der Rıtterschafft vnnd ein Rechtsvorstendiger“‘.  e 272 Der Bischof VOI Branden-
burg, 1aSs VON ag0OW (1527/-1544)-, erinnerte daraufhın ın einem Schreiben

den Kurfürsten dıe Absprache, ass eın VON ihm, dem Bischof, eauilitra-
gender der geplanten Visıtation teilnehmen solle, damıt se1ne bischöfliche
„Gerechtigkeıit und Jurisdıiktion nıcht geschmälert” würden.“ Der O1g sei1iner
Initiatıve wurde in der Forschung des Jahrhunderts sehr unterschiedlich e1IN-

geschätzt, posıtıvsten VON dem Reformationshistoriker Fıke Wolgast, dem
olge der Bischof der Landesvisıtation teilnehmen ©: Ss1e allerdings nıcht
leitete.” eutlic zurückhaltender hatte jedoch Bernhard Landmesser ın se1ıner
Dissertation ber dıe Stände der Kurmark (1929) geurteılt, nämlıch, ass CGS „dem
Bischof VON Brandenburg Mühe bereıtete, dıe Zulassung se1nes Vertreters ZUT

Visitationskommuissıon erreichen‘‘.  < 26 Überhaupt eın Hınwels auf eiıne Beteılı-
SuNns des Bischofs, weder In eıgener Person och urc einen Vertreter,
sich be1 dem Landeshistoriker erd Heınrıch, der den alten und anken Bıschof
1as VON Jagow als völlıg macht- und einflusslos betrachtete: ET sah sıch
Isbald auf dıe Erträgnisse se1ner Tafelgüter beschränkt, en Altpensionär
DIe Vısıtatoren wahrten cdıie nötigsten Formen gegenüber dem vertrauten Freunde
ihres Kurfürsten und iıhrem theologıschen ollegen, aber S1e ıhm ENa-
denlos eıne ach dem anderen. Er wurde rücksıichtslos expropriiert.  6c62/ Der
Herausgeber der kurbrandenburgischen Visiıtationsakten, Vıctor Herold, hat JE-
doch darauf hingewılesen, ass die Vısıtatoren sıch in den Visitationsabschieden
tfür ein1ıge Städte als Vısıtatoren des Kurfürsten und des 1SCNOTIS bezeichneten“®;

2 StAÄA P kRep JTiıt 135 Paket BI 128—133, JT BI 128° ruck: CDB 1,
471—473, Nr. 331 1er A

23 ber ıh; vgl kurz Felıx Escher: agOW, Matthıas VOl, in Erwın at7z untfer Miıtwirkung VON

Clemens Brodkorb (Hrsg.) Die Bischöfe des eılıgen Römischen Reıiches 1448 bIıs 1648 FKın
bıographisches Lexıkon, Berlın 1996, 334
Vgl StAÄA P  ‚9 Rep JIt 15 Paket Bl 166—167/; ruck (DB I1 4801{1.,
Nr. 337 Z/iesar, 1540 Julı

26 cdıie Leıtung der Kommıissıon lag ber be1l dem Vizekanzler Johann Weınleben und dem
Generalsuperintendenten Stratner‘  .. Wolgast: DIe Einwirkung, 99:; äahnlıch ders.: Hochstift
und Reformatıon. Studıen ZUT Geschichte der Reichskirche zwıschen S51 und 164% Be1-
rage ZAÄDER Geschichte der Reichskirche in der Neuzeıt, 16), Stuttgart 1995, D Anm
An der Vısıtation in der Brandenburg ahm der Bischof teıl, dıe Kommissıon eıtete der
Superintendent“‘.

26 Landmesser: DIie Stände, Z71 Anm
27 Heıinrich: Neue Kirchenordnung,
28 Vgl Vıctor Herold: /Zur ersten lutherischen Kirchenvisıtation In der Mark Brandenburg 540

Darstellungen auf aktenmäßiger rundlage. I1l Teıl, In ahrbuch für Brandenburgische
Kıirchengeschichte (1927). hlıer SAr Altstadt Brandenburg, Spandau und
Frankfurt (Oder) !] Tatsächlich jedoch WAaTel Spandau, Potsdam und athenOW dıe Adressa-
ten; vgl zukünftig: DIie brandenburgischen Kirchenvisitations-Abschıede und -Register des
XVI und VII Jahrhunderts. Miıttelmark. Hrsg AUSs dem Nachlass VON Vıctor Herold. eıl-
band Westliche Miıttelmark. So uch iın Konzepten Weınnlebens In seinem Kopialbuch (ın
StA P Rep Jıt 14, 135 15706), offenbar abgestimmt auf dıe Jeweılı-
SCH Adressaten: dıe abgekürzte Absenderform ‚„.des Kurfürsten und Bischofs“ (ZU ergänzen:
„verordnete visıtatores‘‘) für Schreiben Junker und Städte 1mM Bıstum Brandenburg (vgl. 753
GDB Haupttheıil, B Berlın 1849, Nr. C  I? 293 f’ 1er 294), cdie Form
„des Kurfürsten“‘ ne Nennung des Bıschofs) be1 Schreıiben cdiesen selbst, das omka-
pıtel un: Empfänger außerhalb des Bıstums Vgl uch StA Rep Tat 1 E}
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Tes betrifft Spandau, Potsdam und atnhenOW. Herold Z1INng ferner davon dUuS, dass
AdUus Rücksıcht auf den Bıschof 1541 der Brandenburger Dom und dıie Kapelle Vor
der Burg nıcht visıtlert wurden .“? Aus demselben TUnN! (SO Herold) wurde Tel.
LOW, eın ‚Städtlein‘ des 1SCNOTIS VOIl Brandenburg, erst 1545 visıtlert: ‚, Wahr:
scheinlich hatte IHNan den Tod des 1SCNOTS abgewartet, iıhn nıcht Urc die
Visıtation der bıschöflichen kränken.‘*°% umberg, en welılteres al
lein‘ des 1SCHOIS, wurde allerdings bereıts 1540 mıt den Dörfern De]
Berlın visıtiert.>)

Wenn INan dıe /usammensetzung der Kommıssıon be1l der Visıtation der
1540erT betrachtet, wırd jedenfalls eutlıc ass S1e nıcht dem anfänglichen
Plan entsprach. Anders als zunächst vorgesehen, setzte sıch dıe Vısıtationskom-
miss1on nıcht AdUus Te1 Personenrsondern AdUus fünf. Geleiıtet wurde s1e
VONn dem Superintendenten Stradner/Stratner * Als „„dıe eigentliıche eei2
der Kommıssıon“ bezeichnet Vıctor Herold den Vızekanzler Johann Weınnleben
auC Weınleb, Weıinlöben O.d:) enn cde Konzepte der meı1lsten Schriftstücke
tragen se1ne Handschrift. Er tammte AUus JIreuenbrietzen, hatte In Wıttenberg
studıert, WarTr se1t 1535 Rat Kurfürst Joachıms I1 und VON 1541 bIıs seinem Iod
1538 Kanzler:;: Lebzeıten SseINESs Vorvorgängers Kettwıg führte aber 1U den
1fe eines Vızekanzlers, obwohl de facto Kanzler W: und erst se1it 15351 Nann-

sıch Kanzler.“ Zweıfellos Johann Weınleben der Verwaltungsexperte In

135, Paket Koplalbuch A’ BI &IV (Schreiıben der Vısıtatoren den Bıschof VOI

Brandenburg): FKın Dıspens und Absolution (wegen eiInes T ötungsdelıkts) ansuchender
Pfarrer AdUus der Altmark (?) wırd mıt selinem nlıegen den Bıschofr VON Brandenburg (!) VOI-
wıiesen, der eigentlıch nıcht se1n Ordınarıus W dl. DIies geschah, bevor ein Kons1istorium gab;

zumındest in der kurzen Übergangszeit bIıs 1543 der Bıschof VON Brandenburg och
Amtsgewalt, WENN uch In begrenztem Umfang und VOoNn des Kurfürsten (maden
Vgl Herold /ur ersten lutherischen Kırchenvisıitation, eıl H.
Herold: Zur ersten lutherischen Kırchenvisıtation, eıl 11L 134
Vgl zukünftıg: Die brandenburgischen Kırchenvisitations-Abschiede und -Regıister des XVL.
un NI Jahrhunderts Miıttelmark. Hrsg AaUus dem Nachlass VON Vıctor Herold. Teilband:
Mıttlere Mıttelmark, Sub O0CEe umberg.
ber ıhn vgl Vıctor Herold: Kurbrandenburgische Kırchenverwaltung bıs ZU Bekenntn1Ss-
wechsel Johann S1g1smunds (1539—-1613), 0.0 6J | Berlın 1940—1942] (größtenteıls ungSC-
FÜC Iyposkrıipt: StAÄA P  .9 1888 H  ‚9 Slg Herold, NC Nr. L ZRE Eın Schreiben der
Domuina, der Priorin un: der SaNzZch „vorsamelınge“ des Klosters Zehdenick vVoO Maı 541
ist adressıiert „den achtparn, wirdigen nnd wolgelartten magıstro Jacobo !] nnd magI1S-

ohanno 1!} Wınlofhen hurf. gnad Brandenborch vorordente visıtatores‘‘: StA
Rep Yat: 14, L 35. Koplalbuch B, BI Regest: vgl Die brandenbur-

gischen Kırchenvisitations-Abschiede und -Regıister des XN und VII Jahrhunderts. Zweıter
and Das and Ruppın. Inspektionen Neuruppin, Wusterhausen, Tansee und Zehdenick. Aus
dem acnlass Von Vıctor Herold hrsg. VON Gerhard Zimmermann. ear VON erd Heinrich

Veröffentlichungen der Berlıner Hıstorischen Kommıissıion e1m Friedrich-Meinecke-Institut
der Freien Universıtät Berlın, 6, Quellenwerke, 2) Berlın 1963, 356., Nr. Vgl
uch ben Anm

373 Herold: Zur ersten lutherischen Kırchenvisıtation, eıl : In Jahrbuch für Brandenburgische
Kırchengeschichte DA} (1926) 1er 114
Vgl Friedrich Holtze 1Un Iie äaltesten märkıschen Kanzler und ihre Famılıen, in Forschungen
ZUT Brandenburgischen und Preußischen Geschichte O (1894) 181—233, 1er 29214 D33
mıt 1ıld 229 nac Se1idels Bıldersammlung). Holtze charakterısıert Weıinleben als fleiß1g,
bescheiden und une1gennütz1g; obt se1ıne „treue Pflichterfüllung“‘ (ebd., Z26)
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der Visitationskommıiss1ıon. Die übrıgen Mitglieder”” der Propst VON Jan-

germünde, Johann Hantelmann-., der Schlosshauptmann rıstoph VON cNe1l-
dingen”” und der Jurist und kurfürstlıche Rat Johann Heiler.°® Über diese Te1l lässt
sich aum

Nıcht NUuTr der Bıschof VON Brandenburg, sondern auch dıe Rıtterschaft scheıint
mıt der /usammensetzung der Kommıissıon nıcht zufrieden SCWCSCH se1n;
Landmesser: .„Die Visitationskommissıon sollte sıch AaUus dem Magıster Weınleb,
einem en eIistlıchen und einem Vertreter des els zusammensetzen, doch
cscheıint InNan E mıt der Zuziehung des letzteren nıcht Zu
aben Man berief vielmehr immer den Amtmann des Ortes, dem 11a gerade
tätıg WAar. Das erregte be1 der Rıtterschaft MıBßvergnügen S

uch dıe (Immediat-)Städte außerten als Landstand gemeinsame Beschwer-
den  4U S1ıe wurden VON der Visitationskommuiss1ion Jjeweıls einzeln besucht, und
hre Vertreter erhiıelten damıt Gelegenheit; cdıe TrTobleme und Wünsche ihtrer

V  Z  n und zumıindest versuchen, auf den Visitationsabschied Eın-
Auss nehmen.“!

35 Vgl StAÄA Rep (Ober-)Konsıstorium [künftig: kep 99]1, Nr. S12 BI 3 f 1 540
Julı

36 Propst—vgl Christian Popp Tangermünde. Kollegiatstift St Johannes, in Branden-
burgısches Klosterbuch, Z hler 1266

37 Chrıstoph VoNn Scheıiding, 1537 belegt; vgl Lorenz eck Hofpersonal und Bürgerschaft in der
Residenzstadt Berlın-Cö6ölln 1m und Jahrhundert. Bezıehungen und Verflechtungen, in
Berlın in Geschichte und Gegenwart Jahrbuch des Landesarchıvs Berlın 199 7, 32 hıer

Z wıieder in ders.: Landesgeschichte und Hıstorische Hılfswissenschaften. Ausgewählte
Aufsätze Hrsg. on eier ahl Berlın 2016, 163—196, 1er 188 Kurfürstliıcher Kat
und Hofmarschall, 1530 1m Gefolge Joachıms auf dem Augsburger Reıichstag; vgl Chrıistian
August Salıg Vollständige Hıstorie der Augspurgischen Confession und derselben Apologıe
| L 730 369, und arl Heınz Hammer: UrTIurs Joachım VOIl Brandenburg auf
dem Reichstag VON Augsburg 1530. in Wichmann-Jahrbuch des Geschichtsvereıins Katholısche
Mark. Jg (1930) 116133 hlıer 119 (Chrıstoph VOIl Schaidingen). Für diesen 1nwels
herzlichen ank ılhelm rnst Wiınterhager!

38 „„Der LIC IUTr1S Johann Heıler aus Langenschwalbach wurde, nachdem zunächst ein1ge Jahre
in Berlıin als Advokat tätıg SCWESCH W, } 1541 der kurz vorher 7U Hofrat bestellt und fand
ann vorzugswelse In ‚Religions-Sachen’ und qals Assessor des MNEU gegründeten Konsistoriums
Verwendung. Noc! 155 1mM Dienst.)” Martın Haß DIie Hofordnung Kurfürst Joachıms I1 VO

Brandenburg, Berlın 1910, 141
30 Landmesser: DIie Stände, Z Belegt 1st die Beteilıgung des Amtmanns be1l den Visıtat10-

NCN der zweıten Jahrhunderthälfte.
Den Städten ging vorrang1g die Besetzung der Pfarrer- und Schulmeisterstellen, cdıie
Besoldung der ‚Kırchen- und Schuldiener und dıe Verwendung der FEinkünfte der bısher1-
SC geistlıchen en (Pfründen); ber uch dıe Befugnisse der Visıtatoren und dıe Bestellung
eines Generalsuperintendenten spielten ıne Vgl egesten der Urkunden Kurmärkische
Stände (Rep des Brandenburgischen Landeshauptarchıvs, bearb VON Friedrich eck

Quellen, Findbücher und nventare des Brandenburgischen Landeshauptarchivs, 16), Frank-
furt Maın 2006, 1er Nr. 255 1/79f. Maärz 14), Nr. Z ULT, (Oktober
und Nr. 334, 219221 1er 7 Julı

41 uch der ortiau mancher Visıtationsabschiede lässt auf einvernehmlıche Regelungen cschlıe-
Ben DIies scheıint allerdings NıC. immer der Fall SECWECSCH F se1In. Im Landesarchıv Berlın ist
(ın Rep 004, Nr. eın alter Aktendeckel eingebunden mıt der Aufschrift: ‚„„‚Acta/ DIie
Kirchen=Visitationes/ betreffend/ wobey dıe Vısıt: Recesse de 1540/1574/ un! befindlıch
sınd/ WI1Ie uch Protestatio Magıstratus,/ da ZUT Vısıtatiıon nıcht/ SCZOSCH worden‘“‘. Das zuletzt
Ate. auf dem Aktendeckel bedauerlicherweıise nıcht datierte Schriftstück leıder.
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uberdem Iunglerten dıe Städte be1l der Visıtation als regionale Zentralorte.
DIie Vısıtatoren der 1540er Jahre unternahmen mehrere Reıisen uUurc das Land
Vıctor Herold hat ın se1ıner Dissertation das tiınerar dieser Kommıissıon IC-
konstrulert. Die Vıisıtationen begannen Miıtte Jun1ı 1540 0 der Resıdenz, vorab In
(Olln: und anschließend In Berlın, ‚.dıe Kırchenverhältnisse mıt usführ-
lıcheren Bestimmungen geordnet” wurden.“ In visıtlert wurden auch
ÖpenicKk, Altlandsberg und dıe Dörfer der mgebung VOI und Berliın
Danach gingen dıie Vısıtatoren auf Reıisen. Die 1e1€e€ gab der urIurs VOTL, die
Dringlichkeıit der nlıegen bestimmte den eıtplan. Die Reise VON Ende
August bıs Ende dSeptember ach Tankıu der Oder, zuerst die
Unıhversıtät und anschließend dıe visıtlert wurden. Auf dem Hınweg mach-
ten dıie Vısıtatoren urz In Müncheberg Statıon,. der Rückweg ber T1ed-
land, Freienwalde, tTez7zen und Altlandsberg. Ende ()ktober bIıs AnfTang Dezem-
ber reisten dıie Vısıtatoren ber Nauen und Rathenow ın dıie Altmark, S1e. sıch
In JTangermünde und Stendal Jjeweıls länger authielten und VOI Stendal AdUus eiınen
Abstecher ach Arneburg unternahmen. Den Wınter verbrachten dıie Vısıtatoren
In Berlı Die nächste Reıse., VON Mıtte Maärz bıs Anfang Aprıl 1541
ach Brandenburg der ave und Zehdenick ach den Osterfelertagen brachen
dıe Vısıtatoren Ende prı wıeder auf, dıiesmal ach Spandau, Potsdam, Lehnin.
nochmals ach Brandenburg und SCAHNEBLIC ach Ireuenbrietzen: ber Beelitz
kehrten S1Ee Jun1ı ach Berlın zurück. Von Julı bıs Anfang September bere1s-
ten S16 dıe Gegend NOTAIl1C VON Berlın, das uppıner Land und och einmal die
Altmark S1Ee visıtierten zunächst Gransee, Lindow, eurupp1n, Wusterhausen
der Dosse un Kyrıtz, bevor S1e den größten Teıl des Monats August In Salzwedel
zubrachten. Von dort aus besuchten S1e och Seehausen, Kloster euendo (7jar.
delegen, Osterburg und Crevesee und kehrten anschlıeßend ach Berlın zurück.
1547 fanden Zwel Vısıtationsreisen 1MmM August ber Bernau ach ers:
Wa und zurück ber Strausberg; Ende (Oktober bıs Mıiıtte November ach Wer:
ben und Perleberg. 1543 16 sıch elıne große Vısıtationskommuission Ende März
in Heıilıgengrabe auf. Ende Maı wurden dıie üdlıch VON Berlın/C6lln gelegenen
Trebbiın, Zossen und Miıttenwalde visıtiert, 1m Julı dıe CKermar Jer erster
Stelle Prenzlau, außerdem Lychen, JTemplın und Strasburg. ber Angermünde,

auch Schwedt visıtlert wurde, reiste Weınleben ach Grimnıitz, dem dort
weılenden Kurfürsten ber dıe Vısıtation berichten. Erst 1544 kam Lenzen
dıie eıhe, 1545 annn (Anfang arz Havelberg, Ende Maı das Städtchen Teltow.
Ende September Pritzwalk

Heıinrich: Neue Kırchenordnung, Das olgende ach Herold ZAIr GESIEN utherischen
Kırchenvisıtation, eıl 11 und ILL, der eın Itınerar der Vısıtatoren zusammengestellt hat und ıhre
Tätigkeıt In chronologıischer Reihenfolge sehr N referlert. Vgl uch dıe Zeittafeln der
Vısıtationen ın DiIie brandenburgischen Kırchenviıisıtations-Abschiede und -Regıister des XVI
und VIL Jahrhunderts Erster and DiIie Prignitz. Hrsg. VON Vıctor Herold Veröffentlichun-
SCH der Hıstorischen Kommissıon für cdie Provınz Brandenburg un! dıe Reichshauptstadt
Berlın, IV): Berlın C  n 6421° und in Die brandenburgischen Kirchenvisitations-
Abschiede un -Regıster, Das and Ruppıin,
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Anhand der bIıs Z11 7Zweılten Weltkrieg och vorhandenen, se1it 1945 jedoch
ZU  - großen Teıl verschollenen Visıtationsakten konnte Herold auch dıe Arbeıts-
we1lse der ersten Kommıissıon sehr nachvollziehen: SCHAUCI gesagl, dıe AT-
beitsweıse des Vizekanzlers Weıinnleben Er schrıieb eigenhändıg dıe onzepte der
Visitationsabschiede und -register und führte außerdem in den beıden Anfangs-
Jahren der ersten Visıtation mehrere später gen .„Briefkopialbücher“, in
denen dıe onzepte se1INEs Schriftwechsels in Visitationsangelegenheıiten Samnll-

melte VOT em Mahnschre1iben wıderspenstige Patronatsherren und Zah-
lungsverwe1gerer, aber auch einzelne erı1chte den Kurfürsten. DIiese TIeT-
kopialbücher sınd glücklicherweıse erhalten geblieben und beiinden sıch heute
1m Gehe1imen Staatsarchıv Preußischer Kulturbesitz ın Berlin-Dahlem.“

Wenn Zeıt vorhanden W, ann wurden eiım Aufenthalt ın eilıner
auch dıe Dörfer der mgebung visıtlert. Dies geschah in orm elıner sogenannten
Mittelpunktvisıtation: DIe Verantwortlichen wurden einem bestimmten ler-
mın In dıe jeweılıge zıtlert. anchma. erwIies CGS sıch als notwendıg, diesen
Vorgang w1ıederholen (etwa elıner VETgSESSCNCH Ladung, be1l Nıchter-
scheinen Geladener der des Fehlens VON schrıiftliıchen nterlagen); ın
einem olchen Fall kehrte dıe Kommissıon einem zweıten Termıin ın eiıne
zurück. Insgesamt enthalten dıe bısher zusammengetragenen Visıitationsakten des
16 Jahrhunderts eiıne Bestandsaufnahme der kırchlıchen Verhältnisse VonNn rund
500 (GGeme1inden alleın iın der Miıttelmark

Allerdings g1bt 6S €e1 ein1ge „weıßbe Flecken“ auf der Karte der Mark Tran-
denburg DIies erı die Herrschaftsbereiche der Bischöfe und Domkapıtel.
Während der Bischof VON Brandenburg, 1aSs VON agOW, dıe Kırchenpolıitik
Joachıms I1 mıttrug, leistete das dortige Domkapıtel zunächst hinhaltenden
Wiıderstand.“ Die kurfürstliıche Visıtation „„und dıe Einzıcehung VON kiırchliıchem
Vermögen betrafen och nıcht das bischöfliche und das Kapıtelsvermögen
Vıctor Herold INg (wıe bereıts rwähnt) davon aus, ass 168 VOT CNnı aus ück-
siıcht gegenüber dem alten Bıschof geschah, aber CS ist SCHAUSO gut denkbar, ass
INan keinen offenen Konflıkt mıt dem Kapıtel VO Zaun brechen wollte.*® In den
Gebieten der 1SCHNOTfe VOoN Havelberg und us wurde dıe evangelısche1

43 Vgl StA P Rep Tit. 14, I8 Paket
Vgl z.B Dietrich Kurze: Bıstum Brandenburg, in Erwın atz unter Miıtwırkung VOIl ('lemens
Brodkorb und Helmut Flachenecker (Hrsg.) Die Bıstümer des Heılıgen Römischen Reiches
Von ihren Anfängen hıs ZUT Säkularısatıon, Freiburg 1Im Breisgau 2003, 0212 hıer KOR
SOWIEe 54 7; Kartenskızze 881
Escher: agOW, Matthıas VOl, 334
Zu Brandenburg vgl Joh[lannes| Hleinrıch| Gebauer Die Entstehung der 1Öözese Dom-Bran-
denburg, ıIn anNnrDuc für Brandenburgische Kirchengeschichte (1907) 110=126: bes

LLO. SOWIE olfgang Schößler: Die Reformatıon 1m Domstift Brandenburg, in Hans-
Ulrich Delhus Max-Ottokar Kunzendorf Friedrich Wınter (Hrsg.) „Dem Wort nıcht gEe-
SCn ö' Aspekte der Reformatıon in der Mark Brandenburg, Berlın 1985, 49-—62, bes

55 f mıt den Quellen(-fotos) 153 Abb. 26<28: egesten der Urkunden und Aufzeıich-
NUNSECN 1mM Domstiftsarchiv Brandenburg. eıl 19/ L545 bearb VON Wolfgang Schöl-
ler Veröffentlıchungen des Brandenburgischen Landeshauptarchivs, 54), Berl'lın 2009,
Nr. 5066—872, 301—304; SOWIE dıe Beıträge VON Uwe Czubatynskı und Gerlinde Strohmaıier-
Wiederanders 1Im vorlıegenden and
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zunächst nıcht eingeführt, und S1e wurden in den 1540er Jahren och nıcht VISI-
tiert“', mıt Ausnahme der Havelberg (1545) Erst ach dem Tod des Bıschofs
Busso VON Alvensleben (1522-1548) fand die lutherische Kırchenvisitation

den Wıderstand des Domkapıtels statt.“® In us eWIrkte Bıschof
eorg VON Blumenthal (1524-1550) HC se1n Festhalten der alten Kırche”.
ass dıe Vısıtation ‚„„NUT In Frankfurt und Müncheberg, nıcht aber In Lebus,
Fürstenwalde und Seelow durchgeführt” wurde °°

Ebenso WIE In den 1 540er Jahren bestand 1574 dıe Berlıner Visıtations-
kommıissıon aus tünf Personen: dem Generalsuperintendenten und Frankfurter
Professor Andreas Musculus, selInem Frankfurter ollegen Bartholomäus
Rademann, dem Juristen oachım 1INdNOIZ, dem Adligen Chrıstoph Sparr und
dem Sekretär oachım Steinbrecher.

Vermutlich als Konsequenz daraus, ass sıch sowohl die 1540 als auch dıe
_S 74 begonnene Vısıtation Jjeweıils über Tre hingezogen hatte., wurden 1m ahre
1600 ZWeIl Vısıtationskommissionen eingesetzt, elne für dıe Mıttelmark, das Land
Ruppın und die CKermar. dıe andere für dıie Altmark und dıe Prienitz.” DIie
Mıttelmark-Kommission bestand aus dem OomdekKan VONn Brandenburg, Herrn
alenUun VON uel, Dr. Johann Köppen d.J.. Herrn Chrıistoph elargus, dem
Hauptmann eiInNes Jeden Amtes und dem eKretar Erhard eyde Für dıie CKer-
mark kam och der andvogt CMn VON Arnım azu DIie Altmark-Kommuiss1ıon
setizte sıch AdUus dem OmdekKan VONn Havelberg, Herrn aus
Lüdıcke, Arnold de Re1ger, Herrn S1iımon Gödecke. Herrn aDellus Chemnitius
(„soweıt sıch se1lne inspection erstreckett) und als Vertreter des eIs Ger-
hard VON Alvensleben

DiIe Vısıtatoren emuhNhten sıch be1 iıhrer Tätigkeıit dıe Unterstützung UTe
dıie Hauptleute und Kastner, VOT em aber uUurc dıe Landreıter (etwa WE N

dıe Z/ustellung VON adungen und anderen Schriftstücken ging Dementspre-
en orlentierten sıch cdıe Vısıtationsbezirke zunächst den Beriıitten der Land-
reiter. wurden aber schon In den 1550er Jahren verkleinert. DIe vorreformato-
rısche kırchliche Eıinteilung des Landes iın Propsteien spielte keıne mehr.
Neue Verwaltungsstrukturen ussten geschaffen werden. Auf der untersten

Vgl Wolgast: Héchstift und Reformatıion, 2 ebda dıie etiwas unglücklıch formuherte AUuS-
SdapC, ass „dıie terrıtorialen Rechte der der Reformatıiıon wıderstrebenden Bıschöfe VON Havel-

48
berg unds be1 den Vısıtationen 34149 gewahrt wurden‘‘.
Vgl Felıx Eisscher Alvensleben, Busso VON, in at7z Die Bıschöfe, f 9 vgl uch Dietrich
Kurze: Bıstum Havelberg, in atz DIie Bıstümer, 249-257, hıer 253 SOWIE 853: Kar-
tenskızze S91
Vgl z B Jan KOopIec: Blumenthal,; Georg VON, ıIn atz DiIie Bıschöfe, 7 1er 61
Dietrich Kurze: Bıstum ebus, in atz DIie Bıstümer, 347-356, 1er 333 SOWIE 856
Kartensk1izze 899 Die Säkularısierung wurde vorbereıtet 382 (Havelberg) DZW. 1555 (Le
bus) durch dıe VO Kurfürsten veranlasste Wahl se1nes Enkelsohns oachım Friedrich: dıe fOTr-
melle Aufhebung aller re1ı brandenburgischen Bıstümer erfolgte 1598 Das „Schicksal“ der
Domkapıtel verhef csehr unterschiedlich das Domkapıtel VOmNn Lebus sStar. och 1m ahrhun-
dert daUs, das Havelberger wurde 1819 aufgelöst, 1Ur das Domkapıtel VOoONn Brandenburg existiert
heute och Vgl 1m einzelnen Wolgast: Hochstift und Reformatıion, 226

I Das Folgende ach der Vısıtationsinstruktion VO Februar L600 StA P  e Rep 99,
Nr. 173 BI (Altmark/Prignitz) und (Mıttelmark/Uckermark/Land Ruppı1n).
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ene wurden dıe Stadtpfarrer als Inspektoren mıt der UTIS1IC ber dıe Pfarrer
der umliıegenden Dörfer betraut. FKEıne für ängere Zeı1t maßgeblıche Festlegung
der Kıirchenkreise fand be1 der Visıtation der TreMstatt.>

Der oroße Umfang der Visıtationsbezırke, dıe angen zeıtlichen stande ZWI1-
schen den Vısıtatiıonen und die Jjeweıls 11UT kurze Verwe1ıildauer der reisenden
Kommissıonen TracnNnten 6S mıt sıch. ass vielerorts TODIeme und onüHıkte 7Z7ZW al

angesprochen, nıcht aber sogle1ıc gelöst werden konnten. Dazu edurtite CS eben
doch elıner festen Struktur. Es ‚„wurde eiıne andesfürstlıc Parallelhierarchie auf-
gebaut, dıe den Generalsuperintendenten”” neben den Bıschof tellte un: 1543 ıIn
der Errichtung des Konsıiıstoriums ach Wıttenberger Muster gipfelte  Z dem
ZW ar der Generalsuperintendent, nıcht jedoch der Bischof angehörte.”” Das Öll-
nısche Konsistorium”°. bıs 1573 en Teıl des kurfürstlıchen Kammergerichts?”,
übernahm dıe Zuständigkeıten der rüheren geistlıchen Gerichte 1e1TaC VCI-

wiesen dıie Vısıtatoren dıe VOT iıhnen erschlenenen Konflıktparteien das KonsıIıs-
torıum. © uch dıe Exekution, dıe Durchsetzung VON Entscheıidungen der
Visıtatoren. gehörte den ufgaben des Konsıiıstoriums. Allerdings hatte 6S

ebenso wen1g WIEe dıe Visıtationskommuissionen keinen organısatorischen Un:
terbau. Zur Durchsetzung angeordneter aßnahmen ussten e1de, Vısıtatoren
WIeE Konsıistorium, auf Urgane der weltliıchen Obrigkeıt zurückgreıfen, SCNAUSO,
WIEe kırchliche Instanzen auch schon VOT der Reformatıon ZUL Vollstreckung ihrer
Urte1le auf dıe Mıtwırkung des ‚„weltlıchen Arms  .. des brachium saeculare,
gewlesen Strafandrohungen be1 „Ungehorsam” verwıesen auf den kur-
fürstlichen Fiskal als Exekutionsorgan. Dieser sollte insbesondere „der Pfarren
und der Kırchen sachen der entzogenen Gelstlıchen guütter außfüren“

Vgl uch Herold: Kurbrandenburgische Kırchenverwaltung, e1l I 2301261 .50 wurden
1mM kurmärkischen e1l Brandenburgs ın Vorerst übergeordneten Städten Superintendenten be-
stimmt 1573 Inspektoren Superintendenten]; bıs 1704 erhöhte sıch dıe ahl der In-
spektionen auf SI Heıinrich: Brandenburg H. 113

53 Vgl uch Herold: Kurbrandenburgische Kirchenverwaltung, eı1l U, Dieses Amt
bekleideten aCOo Stradner (3 Johann gricola VOIl FEısleben
(& 54—-100). Andreas Musculus (S 101—178), Chrıstoph (ornerus
(S 1 /9—1909) un: Chrıistophorus Pelargus (S 200—-229)
Wolgast: DIie Eınwırkung, SO uch ders Hochstift und Reformatıon, DD

5 Vgl ebda
Altmark un: Prignitz hatten anfangs eınen eigenen Generalsuperintendenten und eın e1igenes
Konsistorium, VON dessen Entscheidung 11a ber ach appellıeren konnte Vgl Juhus
He1ıdemann-: Die Reformatıon In der Mark Brandenburg, Berlın 1889, 262

5 Vgl azu Friedrich Holtze: Geschichte des Kammergerıchts in Brandenburg-Preußen. / weıter
Theil Das Kammergerıicht VON Berlın 1891, 15 Vıctor Herold: Das Cöllnısche
Konsistorium 1mM Jahrhundert, 1n Forschungen ZUL Brandenburgischen un Preußischen
Geschichte (1941) 14 Teildruck VOIl ders.: Kurbrandenburgische Kirchenverwal-
(ung (Jeil I8 12-55)] arl IThemel DIie Miıtglıeder und dıe Leıtung des Berliner Konsıiısto-
rums VO  = se1iner Gründung bıs 7ARN Regierungsantrıtt des Kurfürsten Johann S1g1smund 1543—
1608, in Jahrbuch ur Berlin-Brandenburgische Kırchengeschichte (1963) 65—96; kurz
uch Beutel: DIie brandenburgische Landeskırche. 168

58 Vgl uch Krogel: Grundliınien, 701 „„Während dıe Vısıtationen In erster Lınıe die Be-
standsaufnahme un Festlegungen 1mM Sinne des Kırchenregiments VOT AB 1e] hatten, be-
handelte das kurfürstliıche Konsıstorium die problematıschen Konfliktfälle.“ @. #4:)
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1573 rhielt das Konsıiıstorium eınen eigenen Fıskal. der neben den
Fıiskal des Kammergerıchts trat und dessen bısherige Zuständıigkeıt für KonsıI1sto-
ralangelegenheıiten übernahm .°

Hınsıchtlich der Rechtsgrundlagen se1ner Tätigkeıit tellte sıch das KonsIisto-
rı1um in dıe Nachfolge der mıttelalterlichen ge1istlıchen Gerichtsbarkeit:®! 1598
beschwerte CS sıch in einem Berıicht den Kurfürsten ber ingrıiffe Drıtter In
selne Zuständigkeıten und über Gewalttaten Kırchenleute: €e1 ZUOS das
Konsiıstoriıum cdıe Gerichtsstandsregelungen des kanonıschen Rechts heran. Kon
tinulntät bestand auch be1l der Fınanzlerung der kırchlıchen Eıinriıchtungen
AdUus althergebrachten Abgaben, dıe weıterhın eingefordert wurden. Damıt sınd
Zzwel Grundprobleme sowohl der Tätıgkeıt des Konsistoriums als auch der Visıta-
t1ionskommıss1ıONeN angesprochen.

Das eiıne Grundproblem Wäar dıie Durchsetzung ihrer Entscheidungen In der
Sprache der Zeılit dıie „„Execution, ONEC welche dıe Vısıtation nıchtig nnd 8C-
ens  o (SO Andreas Musculus 157 In einem Schreiben Kurfürst Johann Ge-
O12°). Übergeordnete nstanz Wr immer der uriIurs ıne miısslıebige Ent-
scheidung MUSSTte alsSO nıcht unbedingt hıngenommen werden: die betroffene
Parte1 konnte dagegen mıiıttels einer upplıkatıon den Kurfürsten vorgehen und
en. damıt dıe Exekution verhindern, enn der Kurfürst konnte anders eNntT-
sche1ıden als seline geistliıchen Räte © In manchen Fällen mMusste ohl auch auf
lokale Machthaber Rücksıicht nehmen, VON deren Wohlwollen se1lner
chronısch leeren Kassen abhängıg WAarT.  64 Und schlımmer och gelegentlich

StAÄA Rep A0 Nr. ]: Ö, (Paket Nr. 15643),; Impressa, BI Cölln
der DrEe, ontag ach Michaelıis (0)  er 1558

Vgl azu Eberhard Schmidt Fiskalat und Strafprozeß. Archıivalısche Studien ZUrTr Geschichte
der Behördenorganısatıon und des Strafprozeßrechtes In Brandenburg-Preußen Veröffentlı-
chungen des ereıns für Geschichte der Mark Brandenburg), München/Berlın 1921 15219
EbDd.:; 1 Anm 9 9-  achdeme den orfpfarrern fast alles davon NT sıch uch iıre IM weıb
und kınder erhalten sollen, eNIZOgEN wırdet, und doch solches Aaus forcht nıcht klagen dürtfen,
uch zeıten unvormüglıchkeıten halben N1ıCcC thun können; darüber cdıe CGüter VON der Pfar-
LE und Kırchen Sal ahlıenırt werden, Seind Wır der [L andesfürs zuvorkommung desselben für-
stehenden Übels bewogen, eınen sonderlıchen Fiscal der officio wıder dıe Verbrecher deß-
halb Procedirn möge, verordnen.“ aC Corpus Constitutionum Marchıcarum
collıgıret und AlNls Licht gegeben VOn Christian fto ylıus, Berlın/Halle O:} ca Teıil,

Ab:t., Nr. £
61 Vgl uch Michael olle1s Reformatıon und Verrechtlichung e1ıspie. der Reichspublizıis-

ık ( Vortrag be1l der JTagung des Wıssenschaftliıchen Beıirats Reformationsjubiläum 207 .„Refor-
matıon und eCc ZU Kontroverse cde Kulturwırkungen der Reformatıon““ Februar
2016 1in Berlın): Der Wegfall der bıschöflichen Leıtungsfunktionen machte Neuregelungen 61-

forderlıch, jedoch wurden e1lle des 1US CanoNıcum beıbehalten, dıe mıt dem NECUCMN Glauben
vereinbar
StA P Rep YIat d 29, unfolnert; Frankfurt (UOder) November
15L
Vgl uch tto Hıntze: Ratsstube und Kammergericht iın Brandenburg während des Jahr-
hunderts, in Forschungen ZUT Brandenburgıischen un Preußischen Geschichte (1911)

1—84, hıer 54—-59, Abschiıed und Urteıil
Vgl z.B Landmesser: Die Stände, bes DE Wıderstand der „gemeınen LLandstände“
Veränderungen 99 Bestand der Bıstümer, Stifter, Klöster und Komture1len“‘ (S 273 ZUr 99-
hängıigkeıt des Landesherrn VO den Ständen 1m /Zusammenhang miıt selner ständıg wach-
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blockıerten dıie ‚„Junker‘“ dıe Umsetzung VOoN Anordnungen der Vısıtatoren un!
hinderten iıhre dadurch betroffenen „„Untertanen‘ ZU Teıl mıt Gewalt daran, den
Rechtsweg beschreıten.

Indizıen für das Durchsetzungsproblem SInd entsprechende Bemerkungen
sowohl ın dem erwähnten Bericht des Konsıstoriums VON 159% als auch in den
Visitationsakten, WEeNN nämlıch be1 eıner Vısıtation festgestellte ängel be1l der
nächsten Visıtation alsSO vielee später immer och nıcht behoben
oder einem jJahrelangen, zermürbenden Schriftwechsel mıt den Konfliıktpar-
telen ührten FKıne ammlung VON Einblattdrucken (Impressa) nthält außerdem
ein gedrucktes urIurs Johann Georgs VO 15 März 1576. mıt dem dieser
en Prälaten, Grafen, Herren, Rıttern „„und VOoO Adel- Pfarrern, aplänen, BuUr-
germeı1stern, Stadträten. Kastenvorstehern, Hospitalvorstehern, Rektoren, u_
meıstern, Dorfschulzen. Gotteshausleuten und Geme1linden einschärfte. ‚r wollet
demjen1gen, W ds uUuNseceIC Visıtatores jedes Orts vorordent und vorabschıedet.
endtliche volge leisten  <c65 Was alsSO offensıchtlıch hıs 1n och nıcht ın zufrie-
denstellendem Maße geschehen W Arl.

Mehrere andere Mandate und Ediıkte bringen das zweıte große Problem Z

Sprache, nämlıch dıe Fınanzıerung der kırchliıchen eNorden Nachdem
der (evangelısche) Bıschof VON Brandenburg, oachım VON Münsterberg

se1ıne bischöfliche Prokuration®® den Superintendenten und dıe ASSsSesso-
Ien des Konsistoriums der pree abgetreten hatte. Schartite uUuriurs
oachım I1 muıt einem andat VO ()ktober 1558 den Dorfpfarrern e1n, Jähr-
ich instag diese Zahlung den Pfarrer der nächstgelegenen
elsten (und ZW.: jeder dort, auch visıtlert worden wWar). In das gedruckte
Formular och handschriıftlıch einzusetzen der Name des Es: der eld-
etrag der Prokuratıon SOWIE der Name der al deren Pfarrer dıe Zahlung ent-

gegennehmen sollte (1 der Prokuratıon MUSSste jeder Dorfpfarrer och einen
Festbetrag VON vier Groschen als Beıtrag ZU Unterhalt des Fıiskals entrichten.
562 und 1567 ergıngen kurfürstlıche KEdıkte in derselben Sache.°® Das VON

567 richtete sSıch alle arrherren, andere Geıistlıche, cdıe Räte, Vorsteher
der Gemeinen Kästen und Bürger in den Städten SOWIE cdie chulzen und (Ge-
me1lınden In den Dörfern Es wıedernNolte dıe Mahnung VON 1562. ass cdıe TOKU-

senden Schuldenlast‘“ egesten der TKunden Kurmärkische Stände, Einleitung, bes | 74 E
(Zıtat 14)

65 StA Rep 4 NrT. 1 88, (Paket Nr. 15643), Impressa, B1 141
der Spree, Sonntag Reminiscere arz 1576

Die Prokuration WAarTr iıne Zahlung den Bischof 7ADUE Ösung der PAıicht der Pfarrer, Klöster
nd anderer, ‚„„‚den Bıschof DZW. dessen Stellvertreter auf Vısıtationsreisen beherbersen: :
Kugen Haberkern Joseph Friedrich allach Hılfswörterbuch für Hıstoriker. Miıttelalter un:
Neuzeit. Zwelıter eıl L—L, München 1964, Aufl 1974, 496 L: 1tal 4407

67 StA P  .9 Rep A Nr. 1 58 Paket (Paket Nr. 15645). Impressa, BI Cölln

98
der Spree, ontag ach Michaelıis O]  er 15558

Das Mandat VOIl 1562 ist nıcht überhefert, wırd ber iın dem andat VOI 1567 erwähnt. Vgl
StA Rep 4 7, Nr. l Ö8, Paket (Paket Nr. 15643), Impressa, BI

der Spree, ontag ach Michaelıs o  er 1567
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ratıon SOWIE das uTien- der Sandgeld®?, dıe dem Bıschof VON Brandenbure
standen, nunmehr ZUL Besoldung der „Consıstorıiales” bestimmt und weıterhın
zahlen selen 1SCAHhO WarTr inzwıschen oachım Friedrich. der des Kur-
fürsten oachım 11.) Da fast CIn Vıertel der veranschlagten Zahlungen nıcht e1IN-

WAdl, befahl der Kurfürst, dıe Zahlungsunwilligen mıt Zwangs-
maßnahmen vorzugehen. on eın Jahr spater wl1iederNnolte oachım II seInN
1 dıesmal, we1l fast en Drıttel der Summe „hinderstellig‘‘ geblieben War. /Ü

uch urIurs Johann eorg 1e ß 1570 wıederum ein andat drucken. In dem
arau hınwıes, ass CS sıch be1l der wliederholt angemahnten Prokuratıon

S0 Altherkohmen und keıne newrung” handle !
DIie Eınblattdruck-Sammlung nthält übrıgens auch Vısıtations-

ankündıgungen VON 157372 und VOoNn 15995 Diese Drucke richteten sıch Tala:
Ien.; Grafen, Hemen. Landvögte, Hauptleute, Amtleute, dıe VONn Rıtterschaft und
Adel., Kastner, Verwalter, 59  evehlıc  abe  . Bürgermeıster, Ratsherren, Rıchter,
Schu  e1ße, Patrone, Pfarrer, Kapläne, Kastenvorsteher. Hospitalvorsteher,
Gotteshausleute und Geme1nden In Städten und Dörfern.‘* Die Angesprochenen
ollten auf Anforderung Jederzeıt VOT den Vısıtatoren erscheıinen. Insbesondere
ollten dıe Pfarrer sıch ZU „„Examen‘ einfinden:; Bürgermelıster, Ratsherren. Vor-
steher und Verwalter der Gotteshäuser, der (Geme1inen Kästen und der Hospitäler
ollten echnung egen und eventuelle ängel anze1gen. DIie Vıiısıtatoren
damıt nebenbe1l bemerkt auch eın Datenmaterı1aln’ das in dieser Art
und ıIn dAesem Umfang dem Landesherrn bısher nıcht ZAUDE Verfügung gestanden
hatte, und S1Ee erhielten 1INDI1C In dıie inneren Verhältnisse VON Städten und
Adelsherrschaften, W dsS den Betroffenen siıcherlich nıcht immer genehm SCWESCH
ist. ”” Andererseı1ts bekamen diese ZW al cdıe Gelegenheıit, iıhre eigene 1C der Dıin-

VOo:  (D  n und ihrerse1lts Wünsche äußbern; doch das Verhältnıs zwıschen
den Kommunikatıonspartnern WAar asymmetrisch, denn dıe Untertanen konnten
1Ur bıtten, der Landesherr ingegen eiehlen

C

Das Sendgeld W alr ıne „Abgabe der Laien eiıner Pfarreı ZUrT Erhaltung USW. des Sendgerichts”;
dieses War e1in „„dus den bıschöfillı1ıchen] Vısıtationen hervorgegangenes ständıges, reisendes
Sıttengericht Bıschofsbann“, zuständıg für „Öffentliche ergehen kırchllıche | (e-
Dote‘‘: Haberkern/Wallach, Hılfswörterbuch 27 568 bZw. (letztes Zıtat) 569
StAÄA F  < Rep AT Nr. } SÖ, Paket (Paket Nr. 15643) Impressa, BI Cölln

der pree, ontag ach Mıiıchaelıs OUOktober] 1568
JA StAÄ Rep AT Nr. E Ö, (Paket Nr. 15643), Impressa, BI Cölln

der Spree, Tage Michaelıs September| 1572
StAÄA Rep 47 Nr.. L 8S, Paket (Paket Nr 15643). Impressa, BI Cölln

der pree, ontag ach Letare März 15373
StA P  9 Rep 417, Nr 1 88, (Paket Nr. 15643), Impressa, B Cölln

der pree, (OOktober 1599
Verwalter, Rıchter, Schultheiße un Kapläne fehlen 1573
Michael Stolleis bezeıichnete iın einem Dıskussionsbeitrag be1 der Berlıner Jagung 95-  Reforma-
t1on un Recht“‘ W1e ben Anm 61) Visıtationskommissionen und Superintenden-
ten als „Spitzelsystem“.
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DiIie „Einverleibung der Kırche In den Staat‘‘/® legıtimıerte sıch {B3ne dıe Notwen-

digkeıt, dıie Entfremdung VON Kırchengut verhındern und damıt dıe Ex1istenz-
grundlage VOI Kırchen, Schulen und Hospitälern SOWIE der ıIn d1esen Einriıchtun-
SCcH Dıienst Tuenden und ihrer Angehörigen sıchern. Vısıtatoren, Inspektoren
und Konsistorium ollten mıt Unterstützung weltliıcher Amtsträger des Kurfürs-
ten entsprechende aßnahmen einleıten, überwachen und durchsetzen. 1eJe-
nıgen, deren Lasten diese aßnahmen oingen, etzten sıch, zuwelıllen sehr
hartnäckı1g, dagegen ZUT Wehr, zumal SahlZ offensıchtlıch nıcht zuletzt der Kur-
fürst selbst iın mehrfacher 1NS1C der Nutznießer War nıcht NUr finanzıell bZw
materiell’”’, sondern auch Urc Cu«e Möglıchkeıiten der EinfÄussnahme autf Ent-
scheidungen und der Kontrolle 1mM okalen Bereich Leg1itimations-, urchset-
Ho und Finanzierungsprobleme hatten aber ZUTr olge, ass diese orgänge
sıch über Jahrzehnte hınzogen.

Schmidt: 1SKalal und Strafprozeß,
T „Kirchengut 1S5 damals und ternerhın In nıcht geringem Umfang herangezogen worden,

L1quiditätsprobleme bewältigen.“ (Heıinrıch Neue Kırchenordnung, 62:) „Beweglıiches
schmückte das Cöllner Schloß, das Domsstift und späater dıe Kunstkammer.“ @; O3.)


